
Magdeburg.

c. Cornelius Tacitus Werke, aus dem Lateini-
fcheniibersetzhund mit den nöthigstenAnmerkun-
gen begleitet, im Hechtelschen Verlag 1765.

Man erzählt von dem P ompejus, als es ihm
einmal an Soldaten gebrach, daß er mit einer selt-
samen Großmuthgesprochen: wenn ich nur mit dem

Fuß auf die Erde stampfe , so soll ein römisches
Kriegsheer herausspringen. Ein viel größererKö-
snig, der Heere wieder herzustellenund unter feindli-
chen Streichen von allen Seiten siegreich-zu erhal-
ten gewußt, äussert kaum seine Verwunderung, wot

hsf die Deutschen keineUebersetzungdes Tacitus
hatten- UND auf cm Wort von ihm, das ganze

SchnürenVon Kriegern hervorruft und regieret,
springt auch sogleichVon dem so schweren lateinischen
Geschichtschreibereine Uebersetzungnach der andern

hervor. Ein glücklichesPhanomenon in der gelehr-
ten Welt, welches blos auf einen hohen Wink ent-

standen! Denn unsre deutschen Ueber-setzer sind
sonsthurtiggenug mit ihren Federn, wenn eine klei-

. w Des C. Cornel. Tantus Beschreib. etlicher der ersten Nü-
s

mischen Kaiser samt einem Zusatz itrelcbes nocb mehr
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54ees Stück.Montag, den 8. Julii 1765.

Zeitungen
«

ne französischeschmackhafteGeburt ans Licht trit,
aber freilich an einen Tacitus sich zu machen-
ha! —- das war eine andre Nuß. Der berühmte
Encyclopadist Herr d’Alembert, hat in seinen
Melanges de Litterarat. ein Verdienst unter den

Schriftstellern seiner Nation darinnen gesucht, als
Philosoph und witziger Kopf aus jenem philosophi-
schen Geschichtschreiberverschiedne Stellen zur Pro-
be zu übersetzen.Sie sind nach dem Meisterstrich
dieses Genies gerathen, und es möchtein Sachen
und Ausdruck gewißein sehr sichtbarerAbstand zwi-
schen ihm und einem Amiot zu empsinden seyn, so
sicher als wir zu behaupten denken, daß unsre neuer-

liche Uebersetzungen des Tacitus einer langst bestand-
ten Version zu Mainz 1535. oder des Herrn Carl
Melchior Grotnitz von Grodnau, (-«-)wei-
land zu seinen Zeiten in der fruchtbringendenGesell-
schaft der Behütendegenannt, doch wohl vorstechen
werden. Inzwischen haben die Dalembert-
schen Versuche der Feile«dekVerfasser von den

Briesen über die neueste Lttteratnr nicht entwischen
können, und sie treffen unter andern in dem Cha-

rakter

sagen wil) anstatt derer daran erm
.

an elnden Bti er

u. l. w. Franks 1675.
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rakter des Gal—ba,so genau auch der Uebersetzer ihn
gefaßtzu haben scheint, einige Lücken und Unrichtig-
reiten des Sinnes, einigen Mangel der Stärke des

Ausdrucks nicht ohne kritischen Grund an. Wenn

dies, möchtenwir bep dem Gedrange der Ueberse-
tzungen unsers Lateiners ausrufen, wenn dies am

grünenHolz geschieht, wie wirds dem dürren erge-
hen. Jedoch der Deutsche hat Muth wie jener
Kämpfer im Virgil, den die Schaam und, die
alte noch ihm bewußteTapferkeit zum Streit gegen
einen jungen pralerischen Fechter entzündet.(-’) —-

Schon ist uns die Müllersche Uebersetzung in

Hamburg angekündigtworden, welche uns mitder
unsrigen zusammen zu halten künftig erlaubt bleiben
wird. Hier ist die zwote,«welcheman gleichfals
schon vorher in gelehrten Blatternangemeldeh und

die der geschickteHerr Rector Goldhagen in

Magdeburg besorgen wollen« Wir dürfen sie ihm
also zuschreiben, und sein Name macht dabei) kein

ungünstigesVorurtheiL
«

Tacitus bleibt immer ein Originaifchriftstellw
ein großerDJialer der Charalttjreund Sitten, ein

Meister iin der Kürze des mannlisixen Ausdrucks
und dem Nerven des Gedankens, ein feiner-Staats-
mann in seinenUrtheilen, der selbstdas Heft geführt
hatte, und in Zeiten ohne Tyrannen mit mehrerer
Freyheit schreiben konnte-. Es ist, wenn man die-

sen Geschichtfchreiber genauer kennen fast vorherzut
sagen, daß er in allen Uebersetzungen eher verlieren

als etwas gewinnen wird.
« « »

Sprache, in welcher Tacitus schrieb, ihre Kurze,
Feuer undNachdruckpaart sichnicht mit dem Genie

jeder fremden Sprache, und das Latein wird einem

tüchtigendeutschenUebersetzer mehr Mühe machen-
als manche andre Sprache. Leichter ist das Engli-
fche ins Deutsche zu bringen, als das Latemtsche
und Griechische. Wir rechtfertigen diesen Einfall
mit der Betrachtung der Abstammungen und Aehn-
lichkeiten der Sprachen. Das glauben Schulkna-
ben, die lateinische Autors immerweg vertiren,nicht,
aber Männer erfahren es. Endlich hat Tacitus sol-

che eigenthümlicheZüge, bep welchen des Bon-
hours Gleichnißvon gewissensehr feinen Gedan-

ken und Isdiotismeneintreffen möchte- sie wären-
wenn man siesübersetzenwolte, wie einige geistreiche
Essenzen, die man nicht aus einem Glase ins andre

giessen kann, ohne daß nicht etwasdavon verrauchte.
DieHerrn Arbeiter an der gegentvarrigen Ueber-enteile-
wir nehmen sie in der mehreren Zahl, wie sie sich be-

nennen, gestehen alle diese Vorzüge ihres Schrift-
stellers, alle diese Schwierigkeiten, die sie den ihrer
Unternehmunghättenabschrecken können, zu. Sie

TO Pudot inccnclit vires et conlltia Arm-.

)0(

Selbst das Genie der«
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schließen indessen mit diesem patriotischen Wunf
für die ganze Litteratnr, »daßsie sichfreuen wirr-
"den, »wenneine besserei-(edersetznngdiesesunnach-
Dahinlichennnd vielleicht im Ganzen unnbersetzba-
"ren Schriftstellersdie ihrige weit zurückliesse, wo-

::.fernwir nur ein Buch bekommen, dabey man den

Deutschensagen kann: so muß die Geschichte
’

geschriebenwerde-n."
Wir können ihre erstere Behsorge vermindern,

denn so viel wir den Grundtext zusammengehalten
haben,und unser Ohr gilt, so sinden wir den kör-
ntgten Sinn des Geschichtschreibers ziemlich genau

erreicht, ob er gleich sich nicht immer niit gleicher
Starke im Deutschen geben lassen wollen. Die
Uebersetzungist fliessend, ohne sonderlichenAnstoß,
dochhat unsre Muttersprache nicht allenthalben die

Kurze des Ausdrucks im Latein annehmen können.
Die Namen der römischenAemter, Bedienungen
und Sachen sind behbehalten. Wir misbilligen dies

nicht gänzlich. Denn wenn man gleich Deremvir
durch Zehnmann geben könnte, wie solche oder ahn-
liche Gerichte auch in deutschen Städte-n sich sinden,s
so klingt doch Triumvir, ein Dreithm zu fremde,
und einen Eonsul durch einen Bürgermeisterzu über-

setzen verliert zu viel in der heutigen Bedeutung
des Wortes nnd des Amtes. Der londonscheBür-
germeister laßt sich lieber Lord-M’aj0rnenmien. Jed-
doch in andern Dingen, z. E. ans den Fastis ans-

streichen, hätteman ein bekanteres und dem neueren

Lauf ähnlicher-esWort wählen, und eine Maßigung
treffen können, oder mehrere Erklärungenfür Leser,
dienichtin den Alterthümernso bewundert find,
hinzufügenmüssen.

,

Kein Buch in der Welt, sagt
man- ist vielleichtbequemer-,mehr Roten als Tert
zu machen, wie Datums-« O nein! Hinkmars von

Repkow Roten ohne Text sind satyrischgenug, und
die Ausgaben cum Rotis Variornm sind eben wegen
ihrer Entbehrlichkeit gefallen. Mehr Felle als

Fleisch. ·—— Wir dürfenin unsrer Uebersetzung kei-

nen Ueberslußder«Anmerkungentadeln, man ist sehr
wirthschaftlich,doch, wenn man auf die Auslese
sieht, so wurden hin und her noch einige schicklichere
haben stehen können.

Um eine kleine Probe der Uebersetzungvorzule-
gen, so wahlen wir einen Laconismus des Tacix
tus, eine an Gedanken und Farben gedrange Stel-
le im I Jahrh. 4 s. Igitur verfo cjvitaris liatu njhil

usquam prifci et inteng moris, omnis exuta aequas
litate julfu principis aipeäate, nulla in praefens for-

midine,- dum Augustus aetatc validus, feqiie et do-
mum er pacetn lustentavic Posiqnam provcån jam
fenetkkuQ aegro et corpore facigal)aiur, AlexaquDis

Erg. Hei-. L. V.
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knis ek fpes nor-e, pnuci bona libettatis in calsnm

disk-Hex plutes bellum pavefcere, alii cttpetez par-s

mulko met-time imminentis dominos variis rumoris

bus dissercbantt trucem Agtippam et ignonoiniaac-

censurm non gerate neque rerum expertentla tentse

moli par-em. Tiberium Neroncn1, maturum annis,

fpcsfiatumbello, fed verere atquc iniita claudiae fa-

miliae fupetbia, multaque indicia saevitjae, quan-
"

quam Fremantur, erumpere. Hunc et prima ab in—

fantia eduåum in domø regnatrice. congelios Inveni
consulatus,tcit1mphos,ne jis quidem entris, quibus
Rhodi fpecie fecesfus exfulem egerit, aliquidquam
jtam et ifmulatitanem et fette-tat libidincs mediu-

tumz accedere matrem mirliebyi »Eure-strichfett-jen-

dunt fcminae, duobusqucinfuper adolescentibus, qui
tempublicam interim Ptemantz quandoquc distras

Laut
·

Uebersetzung
Die Verfassung des ganzen Staats war also um-

gekehrt, die alte Tugend und Freiheit verschwunden,
alle Gleichheit aufgehoben, alles erwartete die Be-

fehle des Oberhaupts, man war wegen des Gegen-
wartigen ohne Furcht, so lange August noch Kraste
des Leibes genug hatte, sich, sein Haus und den

Frieden zu erhalten. Da aber Alter und Krankheit
ihn schmachtenund sein Ende mit neuen Heimku-

.».;- , LJ

Stockholm, den 14. Jun.
Jn Ansehungder Verpsiegung, welch-edie Kinder

in dem hier eingerichteten sogenannten Freymäurer-
Kinderhause geniessen, ist dieses Haus kürzlich wie-

der von einem edelmüthigenManne mit einer Sum-
me Geldes, nemlich 600 Thalern, beschenket wor-

den, so, daß durch so viele milde Gaben diese löbli-

che Einrichtung immer zu mehrerer Vollkommenheit
gelangen

Paris, den IF. Jun.
Der Text der Rede, welche der Erzbischofvon

Toulouse, bet) der Erösnung der Versammlung der

FranzösischenGeistlichkeit in der Augustinerkircheget
halten hat, war aus Zacharia 6, v. 13. »Und wird

sitzen Und herrschen aUf seinem Thron; wird auch
Priester seyn auf seinem Thron, und wird Friedeseyn
zwischenden beydett." Indem ersten Theil dieser
Rede bewies er: »Daß die Religion die Gesetze und

Sitten gebildet, und sodann zu der weltliche-i Gewalt

ihre Zuflucht genommen habe, um dieselben zu erhal-
keu," Jn dem zweeten Theile wurde von dem Red-
ner dargethan: »Daß die geistliche Macht der Be-

schirmung, welche sievon der weltlichen zu erwarten

befugt ist, keinen Eintragthun müsse,und- daß die

weltlicheMacht dahin zu sehenhabe, daßdie zersta-

JOc
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gen kam, fiengen einige wenige an, von den Vor-«

theilen der Freiheit, aber vergeblich, zu reden) viele

zitterten vor dem Kriege-, andre wünschten-ihmder

allergrösteTheil unterhielt sich initUrtheilen uber die

Herren, mit denen sie bedrohet wurden. Agrippa,
sagten sie, hat ein grausames Gemitth, und ist noch
über die erlittne Qesthimpfung erbittert; auch hat er

die Jahre und die Erfahrung nicht, daß er einer sol-

chen Last gewachsenware. Tiberius ist zwar reiser
an Jahren, und hat im Kriege Erfahrung, aber er

besitztden alten und der claudischen Familie eigen-
thumlichen Hochmuth, und viel Zeichen der Grau-
sanskeit brechen aus, ob er sie gleich zu unter-drucken
sucht. Er ist von Kindheit an in einem regterenden

Hause erzogen worden, schon in seiner Jugend hat
er Eonsulat und Triumphe im Uebetsillßerhalten«-
ek hat aUch damals, als er unter dem Schein einer

freiwilligen Entfernung vom Hofe in Rhodus als ein
Verbannter lebte, auf nichts als Rache, Verstellung
und geheime Ausschweifung gedachte dazu kömmt-
noch seine Mutter, die nach Art ihres Geschlechts
unbändigherrschsüchtigist· Man wird also einem

Weibe und zweien Jünglingen noch dazu sklavisch
unterthanig seynmüssen,welche den Staat eine sein
lang drücken und endlich zerrutten werden.

"

(Der Beschluß folgt künftig.)

ehe die Schranken der ihr anvertrauten Funttionek
nicht ubertrete, weil kein Volk glücklichseyn kann, es

seh dann, daß beyde Mächte zusammen wirken, um

die ZintrachtzumBesten der Unterthanen zu bewah-
ren.

»

London, den 18. Jun.
Wir vernehmen nun, daß der Graf von Bentinck,

Or. von Rhoon und Pendrecht, auch im Auftrage
habe, eine Vermahlung zwischen Sr. Durchlaucht,
dem Prinzen Erbstatthalter, geboren den 8ten März
I748, und Jhro Königl.Hoheit, der Prinzessin Loui-

se«2lnna,Sr. Majestät, unsers Monarchen, Schwe-
ster, geboren den Igten Merz1749, in Antrag zu
bringen.

Cork, den 28. May.
Es hat sich, wie man hört,eine Gesellschaft jtmgie

Herren zusammen gethan, die sich, beh Errichtung
derselben, zum Grundgesetzegemacht haben , keinem«

Frauenzimmer die Aufwartung zu machen, welches
Geld an französische-Stoffe und Galanterien verwen-

det; und diejenigen Personen des schönenGeschlechts
sur aus der Achtsamkeit verfallen zu erklären; welche
ihre natürlicheReize nicht durch dasjenige, welches
die einländischenManusacturen und Fabriken ausne-

fekih iU thVhMbefllssmsey-nwerden. Wenn diese
Mitte
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neue Gesetzgebereben so standhaftsind, als sie wohl-
gesinnet zu seyn scheinen, so zweifelt man nicht, es

werde ihre Entschließungeine gute Wirkung hervor-
bringen.

Dublin, den 4. Jun.
Man hat von Zeit zu Zeit eine so großeMenge

halber Pens aus diesem Königreichegezogen, daß
dadurch in hiesiger Stadt die Handlung im Kleinen,
aus Mangel an Scheidemünze,sehr behindert wird.

Aus Corunua, vom Iz. May.
Als die hier ausgerichtete AckerbamAtademie den

sten dieses eine öffentlicheVersammlung hielte, so
erdfnete der Präsidentdieser Akademie, Marquis de

Piedrabuena, die Sitzung mit einer Rede von dem

Nutzen des Lein- und Hans-Baues, wobey er zeigte,
wie vortheilhast Spanien zur Hervorbringuug dieser
Gewächse gelegen sey; und zugleich schluger Mittel

vor, die Methode, zu spinnen, zu mehrerer Vollkom-

menheit zu bringen. Es wurden sodann von Mit-
liedern der Akademie einige sehr wohl gerathene
bhandlungen,als vvn dem Anbaue des Saffrans,

von der Nützlichkeitder natürlichenWiesen im Kö-

nigreiche Ga-llicien2e. verlesen. Hieraus zeigte der

Qberstlieutenant der Jngenieurs, Don Carlo Lemaur,
»daß die Progressen des Ackerbaues mehr von der

-"Politik, als von den physikalischenKenntnissen, ab-

-"hinge-n." Eben derselbe erklärte, zum Beschlüsse
der Sitzung, den Nutzen des in Spanien neu erfun-
denen Torses, und wie bequem derselbe sep, den Holz-
Und Kohlenmangelzu ersetzen.

Warschau, den 27. Jun.
Nachdem am verwichnen Sonntag Sr. Ercell. der

Graf Nzewuski, Kronfeldnotarius hier von der Ge-

sandschaftaus Petersburg eingetroffen, hatten diesel-
ben am folgend-en Tage bey Sr. Majestät Audienz,
und werden wiederum im kurzen zurückkehren.Es

sind hier auch angekommen der GrafSainoiski- Sta-

rost »von Lublin Brauicki, Kronuntertruchses, und die

Fürstin :Lubomirska, Woywodin von Lublin; hinge-
gen sind ad propria abgereiset die Grasen Krasinski,
Bischof von Eaminiee, und Karvicki, Kronregent.
An eben dem Sonntag arrivirten anhero des-Fürsten
Primatis Durchlasuch.t, und am folgendenTage em-

pfingen dieselbe svon Sr.Majestät den St. Staatsmi-
vrden, und wollen sichallhier nur bis zum Ausgang
dieses Monats aufhalten. ngleichen traf hier sein

der He. Dziedoszhcki, Kammerherr von Halicz, wel-

cher-von Sr. Majeståt das Kronschenkenamt erhal-
ten. Die Commission zwischen dem geistlichenund

weltlichen Stande soll hier im September erbsnet
werden. Die von der Kronschalzcommissionden I4.

SJZay hier ausgesetzte Condescension zur Liquidirung
aller Summen, welchesämmtlicheJuden der Krone

)0(

aus Pommern.

V
Pohlen schuldigseyn, ist gestern bis zum 29ten Julii
verleget worden, in welcher Zeit noch alle jüdische
Creditores ihre Anforderungen anzugeben, bey Ver-

lustderselben gehalten seyn. Jn der vorigen Woche
ubergab der hiesigePreußischeResidentHin Beitr-it dem

Hrn. Krongroßkanzlerein von seinem Hose. erhalte-
nes in 3 Punkten bestehendes,und an die Allerdurchl.
Republik eingerichtetes sJJdemorial in Ansehung des

aufgehobenen Repressalienzolles zu Piarienwerden
Der Inhalt dieser Punkte ist noch unbekannt, und ob-

gleich gesprochen worden, daß darüber nach der An-
kunft Sr. Durchl. des Fürsten Primatis Conferem
zen sollen gehalten werden, so sind doch solche zu da-

to«noch nicht ersolget. Da ein gewisser von der Kö-
nigl. Niilice mit etlichen 100 Ducaten auf Werbung
ausgeschickteLieutnant ausgeblieben, und alles Nach-
fragens ungeachtet nicht auszusorschen gewesen, ist
derselbe durch Kriegesrecht zum Galgen allhier in

Effigie verurtheilet worden. Es haben sich wieder

allhier verschiedeneMordbrenner geaussert, welche in
der Nachtzeit in verschiedenen Straßen wieder Feuer
angelegt, von denen, obgleich4 ergriffen und eingese-
tzet worden, so ist doch am verwichnen Sonntag im

SächsischenComödienhause,als Sr. Majest. daselbst
einer Comödie behgewohnet,Feuer augeleget, solches-
aber noch in Zeiten entdecket und gelöschetworden.

Aus Cracau wird berichtet, daß tasclbst die Grasin
Wielopolska, Wohwodin von Sendomir Todes ver-

blichen, und daß das Wetter in dasiges Schloß zu et-
lichenmalen eingeschlagen, ob es aber Schaden ge-
than, wird nicht gemeldet.

Eingekommene Fremde.
Vom 29ten bis den 5ten Julius.

Die Studiosi Hr. Rode und Szellingow kommen

aus Mitau, log. bei) Ewaldts, auf dem Noßgarten,
gehen nach Danzig. Hr. Prediger Bdüller, kommt

Hr. Naynor ein Englischer Kauf-
mann, kommt aus Danzig, log. bey Remus. Sr.
Errell. der Hr. Generallieumant von Schorlemmer,
kommen aus Berlin, log. bey Walzers aus den Roß-

garten. Dr. von MorskyzKönigl. Polit. Flügelche-
judant, kommt aus Polnistl)-Lithauen,log. in der El-

bingschenHerberge in der Vorstadt Hu Wittshei-
be, ein Kaufmann, kommt aus Wollin, log. bey Ma-

kuschkein der Licentstraße Der Russ. KayserL Ge-

neralmajor, Or. von BieloW-kommt von Petersburg,
log. bep Sepfrieds, geht nach Berlin.

Diese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montags
tin-d des Freytags Vormittags um to Uhr in dem

KausterschenBuchladen ausgegeben.


